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Vornehmen e Handels⸗Mannes 
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Wachgelaſſnen Ehleiblchen Jungfr. Tobe 
Anno 1710 d. 12. Maji | 
Daſelbſt gefeyert ward 


Wolten . nechgeſetzte Zeilen 
beywohnen 


Iwene mnenbenanke Preunde 
aus Koͤnigsberg. 


eee gesas egen 5 


H O N | 
REN bey zum 3 1 E. Rache und des Gymnafi 


RN Yy n 


nn. 


WR Schtoehrker Gergens-Kreund! 
MIA m ſo hald ich nur erblickte / 
Tien angenehmen Brieff von Deiner 


AN) 7 lieben Mand / 


Den unſer bebder Freund / Herr Tennig / mir zuſchickte 
Undmerckte deinen Jrieb zum muntern Eheſtand; 
Gedacht ich: min mehr muß das Cœelibat Herivefen. 
Ol eſen voller Luſt / beym wackern Bornema | 


der eine Meſerin zur Ehe ihm erleſen / 
So geht der Handel ihm mit Gold und Seiden an! 
Wie wird EN feine Seid bey ſolcher Heyrath ſpinnen? 
Die Seid iſt ſanffter Muth / das Gold iſt Froͤmmigkeit / 
Das Silber Tugend⸗Glantz / die ſein Gemuͤth gewinnen / 
Mit welchen ſich gepaart die keuſche Liebligkeit. 
Der ſuͤſſe Vorn des Zeyls 17 a gluͤcklich 
ieffen 
Weil in dem Braͤutigam gelehrt und from ⸗ſeyn wohnt. 
Es wird der Nectar Strohm die Bitterkeit verſuͤſſen / 
Wie in der ſchoͤnen Braut der Pallas Ehre trohnt. 
Ein ſolches Tugend⸗Bild wird de m allein beſcheret / 
Der fuͤrchtet / liebt und ehrt den groſſen Jebaoth. 
Drumb wird auch meinem e ſolches Kind ge⸗ 
wehret / 
Weil Eg von Jugend auff geehret feinen e . 
N 


Und mit der Froͤmmigkeit den ſteten fleiß verbunden / 
Eg hat viel hundert Rabe mit Wachen zugebracht / 
Eh Er in ſeltner Zunfft der Lehrer ward gefunden / 

Drumb iſt auff ſauren Schweis dies Keind Ihm 


„ ee zugedacht: 
DAS wird IHN feinen a a muͤde Xrbeit 
5 kuͤhlen / | 
Aund als Sehuͤlffin ihm vermindern ſeine Laſt; 
Zn Ihren Armen wird ER ſanffte Ruhe fühlen / 
Die SEIN Plus Ultra vor im fleißig ſeyn gehaſſt / 
Die Mathematic wird ihm hie zu ſtatten kommen / 
Und nach der Rechen⸗Kunſt das Gluͤck multiplicirt 
Wenn man in kuͤnfft:ger Zeit wird haben abgenommen: 
ISR habt die Regulamde Tri recht woll ſtudiert. 
Die liebe laͤſt ſich zwar nach keinem Circul meſſen 
Doch iſt was regulair, auch in der Ehe gut; 
Iſt bey dem Eh⸗Gebaͤud die Richtſchnur unvergeſſen? 
Empfinden beyderſeits / was Lieb und Ordnung thut. 
Die Optic zeigt das Gluͤck durch die Bergroͤßrungs⸗Scheibe / 
Und die Mechanic ſteſt der Liebe Gleichheit dar. 
Ja die Aſtronomie, davon ich jetzo ſchreibe / 
Macht den begluͤckten Schluß ihm ſelbſten offenbahr. 
Laß andre dieſe Zeit des Mayens nicht erfreuen / 
| JO zeigt der Himmel heut ſehr viele Gluͤckes⸗Stern. 
So wie die Bluͤhten ſich im Mayen recht verneuen / 
| So wird auch Wachsthum * 8 Hauß 
e ehn fern. 
Dies ptofitir ER nun in dem verliebten Orden 
So wird ſein Lieben einſt nicht gehen fruchtlos ab. 
Ich graculire nur / daß er ein Eh⸗Krann worden 


Der ich 


Sein 


Diener bin und bleibe bis ins Grab 
M. Chriſtian Flottwell 
Disc. an der Thun Kirchen 

2 u Könige in Preiß. 


FRI ſch Herr Srhufigan fin Slice jegt 


EN vermehret / 


Und M des Hoͤchſten Zuld mik neuem 


Geyl beehret: 


Indem ein Eh⸗ Vemahl Ihm wird zur Seit 
geſtelt / 


Diel in der Babel 8 ſonderlich ge: 


5 laß der Simmel ſtets die ders. 
flieſſen / 


Auf Die geehrtes Waar / — alles &Gollge- 
iffen/ 


Denn wird R e beglück zu je⸗ 


Vach meinem Gad in biß in die £- 
wigkeit! 
Hiemit hat ſeine hertzliche Mit Freude 
über die getroffene Eh ⸗Verbindung 
Bender Verlobten / bey hertzlichem 


Anwunſch alles Selbſt⸗erwüuſchten 
Wollergehens bezeugen wollen 


M. Pridrich Stadtlender. 


Diac, Eccl. Palæopol. Regiom. 
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